
...�mehr�als�eine�journalistische�Ente?�am�6.�dezember�2006�
ging�weltweit�die�meldung�über�die�ticker,�dass�Bilder�der�
raumsonde�Mars Global surveyor�hinweise�auf�kürzlich�geflos-
senes�Wasser�hinweisen.�Wegen�der�zurzeit�auf�der�marso-
berfläche�herrschenden�druck-�und�temperaturbedingungen�
dürfte�es�eigentlich�gar�kein�fließendes�Oberflächenwasser�ge-
ben.�auf�den�Photos�ist�lediglich�ein�heller�streifen�am�hang�
eines�marskraters�zu�sehen.�die�beteiligten�Wissenschaftler�
um�michael�c.�malin�vermuteten�zunächst,�er�habe�sich�durch�
austretendes�Wasser�gebildet.�nach�einem�Bericht�der�fach-
zeitschrift�»science«�vom�8.�dezember�2006�mussten�aber�die�
forscher�auf�einer�Pressekonferenz�der�Nasa�wieder�zurückru-
dern.�Bei�dem�gebilde�im�Krater�in�der�region�centauri�mon-
tes�könnte�es�sich�auch�um�trockenen�staub�handeln,�der�den�
hang�herabgerutscht�ist.�die�forscher�vermuten�nun,�dass�un-
ter�dem�sand�des�Kraters�gefrorenes�Wasser�durch�marsbeben�
in�Bewegung�geriet.�Eine�weitere�annahme�geht�davon�aus,�
dass�das�gebilde�durch�den�Einschlag�eines�meteoriten�ent-
standen�sein�könnte.�dafür�hätte�der�meteorit�exakt�eine�vor-
her�schon�vorhandene�rinne�treffen�müssen,�die�bereits�auf�
Bildern�aus�dem�Jahre�1995�zu�sehen�war.�diese�spekulationen�
nähren�eher�den�verdacht,�dass�die�Nasa�–�wieder�einmal�–�Er-
gebnisse�aus�der�marsforschung�dazu�benutzt,�mehr�geld�für�
unbemannte�instrumententräger�oder�einen�bemannten�mars-
flug�zu�erhalten,�indem�sie�an�sich�harmlose�meldungen�exor-
bitant�aufbauscht.�� � manfrEd�hOll
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Wasser	auf	dem	Mars	...

Extreme�finanznot�zwingt�
russland�zu�einer�einschnei-
denden�maßnahme:�der�zwei-
te�im�eigenen�land�gelegene,�
seit�1996�allerdings�nur�we-
nig�genutzte�raketenstart-
platz�swobodny�muss�man-
gels�ausreichender�finanz-
mittel�geschlossen�werden.�
Bereits�seit�2005�hielten�sich�
gerüchte,�wonach�die�auf�
51°44’�nördlicher�Breite�und�
128°5’�östlicher�länge�ge-
legene,�8000�Kilometer�von�
moskau�entfernte�startanla-
ge�spätestens�im�Jahr�2009�
aufgegeben�werden�sollte.�
nun�ist�dieser�termin�offen-
bar�vorverlegt�worden.�seit�
1997�wurden�von�swobodny�
aus�raketen�von�typ�start–1�
und�rockot�(das�Bild�rechts�
entstand�am�startplatz�Ple-
setzk)�mit�unterschiedlichen�
nutzlasten�aus�drei�raketen-
silos�heraus�gestartet.�ur-
sprünglich�war�das�gelände�
eine�Basis�für�den�abschuss�
von�interkontinentalraketen.�
insgesamt�starteten�von�swo-

das�Weltraumteleskop�Hubble��
lieferte�eine�ansicht�der�
staubscheibe�um�den�stern�
au�microscopii.�Ein�forscher-
team�um�James�graham�von�
der�university�of�california�in�
Berkeley�nutzte�diese�daten,�
um�die�größe�der�staubteil-
chen�in�der�scheibe�zu�er-
mitteln.�zu�seinem�Erstaunen�
stellte�das�team�fest,�dass�
die�teilchen�mit�durchmes-
sern�um�40�bis�50�mikrometer�
(1�mikrometer�=�10–6�meter)�
etwa�zehn�mal�so�groß�wie�
typische�Partikel�des�inter-
stellaren�staubs�sind.�sie�
weisen�eine�lockere�struk-
tur�auf�und�erinnern�in�ihrer�

festigkeit�an�schneeflocken.�
die�teilchen�bestehen�aller-
dings�nicht�aus�Wassereis,�
sondern�aus�silikatmineralen.�
sie�befinden�sich�in�einem�
ring,�der�sich�in�einem�ab-
stand�zwischen�40�und�50�
astronomischen�Einheiten�
um�den�stern�erstreckt.�die�
forscher�vermuten,�dass�sich�
diese�»schneeflocken«�durch�
sanfte�Kollisionen�von�etwa�
zehn�zentimeter�großen�Ob-
jekten�abspalten�und�um�den�
stern�anreichern.�mit�dem�
nachweis�dieser�Partikel�wur-
de�nun�erstmals�der�Übergang�
von�staub�zu�größeren�Ob-
jekten�in�einer�staubschei-

be�beobachtet,�ein�wichtiger�
schritt�für�das�verständnis�
der�Planetenbildung.�zur�cha-
rakterisierung�der�Partikel�be-
obachteten�die�forscher�die�
staubscheibe�im�polarisierten�
licht�und�deckten�den�stern�
mit�einer�Koronographen-
maske�ab,�damit�dessen�licht�
nicht�die�staubscheibe�über-
strahlt.�au�microscopii�ist�
ein�typischer�roter�zwerg-
stern�des�spektraltyps�m0�
und�befindet�sich�etwa�32�
lichtjahre�von�uns�entfernt�
im�südlichen�sternbild�mikro-
skop.�Er�erreicht�eine�schein-
bare�helligkeit�von�9�mag.�
(Nasa/esa/James�graham)

Planetenbildung	bei	Au	Microscopii
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russland	schließt	
Weltraumbahnhof	
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Neptunbahn

KoronographenmaskeOrt des Sterns
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sehr�ungemütliche�Bedingungen�herrschen�auf�den�so�genann-
ten�heißen�Jupitern,�einer�Klasse�von�massereichen�Exopla-
neten,�die�ihren�mutterstern�in�geringem�abstand�innerhalb�
von�stunden�oder�wenigen�tagen�umkreisen.�nicht�nur,�dass�
ihre�Oberflächentemperaturen�900�grad�celsius�übersteigen�
können,�auf�ihnen�wehen�auch�wilde�stürme�mit�mehr�als�
14�000�Kilometern�pro�stunde.�diese�überraschende�Erkenntnis�
leitete�ein�forscherteam�um�nicolas�cowan�an�der�universi-
ty�of�Washington�aus�daten�des�Weltraumteleskops�spitzer�ab.�
das�team�untersuchte�im�infraroten�spektren�der�Planeten�51�

Peg�b,�hd�179949b�und�hd�209458b,�die�zwischen�50�und�150�
lichtjahre�von�uns�entfernt�sind.�sie�bestimmten�die�Oberflä-
chentemperaturen�der�drei�Planeten�sowohl�auf�der�tag-�als�
auch�auf�der�nachtseite�und�stellten�fest,�dass�sie�bei�allen�
drei�Planeten�um�925�grad�celsius�liegen.�die�nachtseite�ist�
also�genauso�heiß�wie�die�dem�stern�zugewandte�seite.�We-
gen�der�großen�nähe�der�Exoplaneten�zu�ihren�muttersternen�
ging�das�forscherteam�davon�aus,�dass�sie�gebunden�rotie-
ren,�also�dem�stern�stets�die�gleiche�seite�zuwenden.�um�eine�
derart�homogene�temperaturverteilung�zu�erreichen,�müssen�
starke�materieströmungen�in�den�atmosphären�der�Planeten�
die�temperaturen�ausgleichen.�(Nasa/JPl-caltech/r.�hurt)

Wilde	stürme	auf	Heißen	Jupitern

die�Europäische�südstern-
warte�eso�nahm�im�dezember�
2006�das�vierte�und�letzte�
hilfsteleskop�für�das�very�
large�telescope�interfero-
meter�(vlti)�in�Betrieb.�Es�
ist�teil�des�very�large�te-
lescope�(vlt)�auf�dem�cerro�
Paranal�in�chile,�das�aus�vier�
teleskopen�mit�je�8.2�me-
ter�hauptspiegeldurchmes-
ser�besteht.�von�anfang�an�
war�bei�der�Planung�des�vlt�
vorgesehen,�dass�alle�vier�
teleskope�zu�einem�großen�
interferometer�zusammen-
geschaltet�werden�können,�
welches�die�räumliche�auf-
lösung�eines�einzelnen�8.2-
m-teleskops�weit�übertreffen�
kann.�allerdings�werden�die�
vier�lichtstarken�teleskope�
hauptsächlich�einzeln�für�un-
terschiedliche�Projekte�ge-
nutzt�und�stehen�daher�nur�
für�wenige�tage�im�Jahr�ge-
meinsam�zur�verfügung.�um�
aber�die�aufwendige�technik�
des�vlti�in�den�Phasen�da-
zwischen�nicht�ungenutzt�zu�
lassen,�wurden�zusätzlich�vier�
hilfsteleskope�mit�je�1.8�me-

ter�hauptspiegeldurchmesser�
eingeplant.�diese�sind�be-
weglich�montiert�und�kön-
nen�an�verschiedenen�fest�
vorgegebenen�Positionen�mit�
dem�interferometer�zusam-
mengeschaltet�werden�und�
dabei�wertvolle�messdaten�
unabhängig�von�den�haupt-
teleskopen�liefern.�(eso)

VLt-interferometer	jetzt	vollständig

bodny�fünf�raketen�mit�einer�
wissenschaftlichen�nutzlast�
an�Bord,�zuletzt�der�israeli-
sche�Erdbeobachtungssatellit�
eros-1B�am�25.�april�2006.�
Ein�weiterer�start�mit�einer�
ausländischen�nutzlast�ist�
noch�für�dieses�Jahr�geplant,�
danach�werden�die�silos�ent-
weder�gesprengt�oder�mit�
Beton�verfüllt.�Was�aus�den�
zuletzt�5000�mitarbeitern�des�

Weltraumbahnhofs�wird,�ist�
unklar,�vermutlich�wird�der�
größte�teil�von�ihnen�einfach�
entlassen�–�und�das�in�einer�
ohnehin�an�arbeitsplätzen�
armen�region�der�russischen�
republik.�der�schließung�
ging�eine�verschiebung�der�
Prioritäten�in�der�russischen�
raumfahrt�voraus:�das�Kos-
modrom�swobodny�war�ei-
gentlich�nicht�nur�als�Ersatz�
für�das�in�Kasachstan�gele-
gene�startzentrum�Baikonur�
und�die�weit�im�norden�lie-
gende�anlage�von�Plesetzk�
vorgesehen,�sondern�auch�
als�künftiger�startplatz�für�
alle�unbemannten�russischen�
trägerraketen.�nun�will�man�
verstärkt�die�alten�anlagen�in�
Baikonur�betreiben,�für�de-
ren�nutzung�russland�hohe�
Beträge�an�Kasachstan�über-
weist.�in�wenigen�Jahren�
wird�dann�auch�der�europä-
ische�Weltraumbahnhof�Kou-
rou�in�französisch–guayana�
zum�start�von�trägerraketen�
des�typs�sojus-2�zur�verfü-
gung�stehen.�zurzeit�wird�
dort�eine�neue�startrampe�
für�diese�raketen�gebaut.
� manfrEd�hOll
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die�sternbildungsregion�n�90�in�der�Kleinen�magellanschen�
Wolke�zeigt�diese�reizvolle�aufnahme�des�Weltraumteleskops�
Hubble.�nahe�der�Bildmitte�befindet�sich�der�junge�sternhau-
fen�ngc�602�mit�vielen�jungen�und�massereichen�sternen,�die�
große�mengen�an�energiereicher�strahlung�aussenden.�dies�
hat�unmittelbare�folgen�für�die�nähere�umgebung,�denn�durch�
den�strahlungsdruck�und�die�sternwinde�wurde�die�ursprüng-
liche�Wolke�aus�gas�und�staub,�aus�der�sich�der�sternhaufen�
bildete,�auseinandergeblasen.�heute�befinden�sich�die�ster-
ne�in�einem�weitgehend�gas-�und�staubfreien�Bereich,�der�
von�den�resten�der�Wolke�umgeben�ist.�dabei�zeigt�sich,�dass�
dichtere�Partien�der�Wolke�dem�strahlungsdruck�länger�stand-
halten.�diese�länglichen,�gelegentlich�auch�als�»Elefantenrüs-
sel«�bezeichneten�gebilde�sind�zum�zentrum�des�sternhau-
fens�hin�orientiert.�in�ihrer�spitze�befindet�sich�jeweils�eine�
verdichtete�zone,�die�den�dahinterliegenden�teil�der�Wolke�
vor�der�strahlung�der�massereichen�sterne�schützt.�in�diesen�
gebieten�könnten�auch�heute�noch�neue�sterne�entstehen.�
den�hellsten�sternen�von�ngc�602�ist�jedoch�nur�ein�kurzes�
leben�beschieden,�schon�in�wenigen�millionen�Jahren�werden�
sie�sich�zu�roten�riesen�aufblähen�und�dann�in�heftigen�su-
pernovaexplosionen�vergehen.�auf�dem�Bild�lassen�sich�bei�
genauerem�hinsehen�noch�weitere�interessante�himmelsob-
jekte�erkennen,�vor�allem�weit�entfernte�galaxien�im�hinter-
grund.�Ein�besonders�schönes�Exemplar�ist�die�spiralgalaxie�
am�oberen�rand�der�gas-�und�staubwolke.�(Nasa/esa/stsci)

Junge	sterne	in	ihrem	Nest

auf�ihrem�zehn�Jahre�dau-
ernden�flug�zum�Kometen�
tschurjumow-gerasimenko�
wird�die�europäische�Kome-
tensonde�rosetta�am�25.�feb-
ruar�2007�den�roten�Planeten�
passieren.�die�dichteste�an-
näherung�erfolgt�um�1:58�
mEz�in�300�Kilometer�ab-
stand�zur�marsoberfläche.�zu�
dieser�zeit�überquert�die�son-
de�die�region�tempe�terra�bei�
einer�westlichen�länge�von�
60.7�grad�und�einer�nörd-
lichen�Breite�von�43.6�grad.�
allerdings�wird�rosetta�von�
der�landschaft�nichts�sehen�
können,�da�sie�die�nachtsei-
te�des�Planeten�überfliegt.�
anfang�februar�begannen�
beim�anflug�auf�den�mars�die�
ersten�systematischen�Be-
obachtungen.�diese�dienten�
vor�allem�der�navigation�der�
sonde,�denn�der�Ort�des�vor-
beiflugs�am�roten�Planeten�
muss�auf�wenige�Kilometer�
genau�getroffen�werden.�da�
der�mars�schon�sehr�gut�cha-
rakterisiert�ist,�nutzen�die�

Rosetta	passiert	
Marsden�ersten�dreifach-Quasar��

wies�ein�forscherteam�um�
george�djorgovski�vom�cali-
fornia�institute�of�technolo-
gy�in�Pasadena�mit�hilfe�des�
very�large�telescope�(vlt)�
der�Europäischen�südstern-
warte�eso�und�den�10-m-
keck-teleskopen�nach.�Bei�
Quasaren,�den�quasistellaren�
Objekten,�handelt�es�sich�um�
extrem�leuchtkräftige�zen-
tren�aktiver�galaxien.�mit�
hoher�Wahrscheinlichkeit�ist�
dort�ein�sehr�massereiches�
schwarzes�loch�für�die�En-
ergiefreisetzung�verantwort-
lich,�die�der�tausendfachen�
leuchtkraft�einer�galaxie�mit�
etwa�hundert�milliarden�son-
nenmassen�entspricht.�aller-
dings�wird�diese�Energie�in�
einem�winzigen�raumbereich�
etwa�von�der�größe�unseres�
sonnensystems�freigesetzt.�
Offenbar�stürzen�in�den�zen-
tren�von�manchen�jungen�
galaxien�riesige�mengen�an�
materie�ins�zentrale�schwarze�
loch.�aufgrund�ihres�dreh-
impulses�kann�diese�aber�
nicht�auf�einer�geraden�linie�

ins�schwarze�loch�stürzen,�
sondern�umgibt�es�als�eine�
scheibe�aus�gas�und�staub.�
die�scheibe�wird�dabei�stark�
aufgeheizt�und�sendet�große�
mengen�an�energiereicher�
strahlung�ins�all.�der�nun�
im�sternbild�Jungfrau�ent-
deckte�dreifach-Quasar�lBQs�
1429–008�ist�rund�zehn�mil-
liarden�lichtjahre�von�uns�
entfernt�und�wurde�erstmals�
1989�beschrieben.�schon�da-
mals�fiel�den�forschern�ein�
schwächeres�Objekt�in�der�
nähe�auf.�sie�hielten�es�al-
lerdings�für�ein�durch�eine�
gravitationslinse�erzeugtes�

Bild�des�Einzelquasars.�hier-
bei�wird�das�licht�eines�Ob-
jekts�im�hintergrund�durch�
die�schwerkraft�eines�vor-
dergrundobjekts�(beispiels-
weise�eine�wesentlich�nähere�
galaxie)�wie�durch�eine�lin-
se�gebrochen.�das�team�um�
djorgovski�konnte�nun�zei-
gen,�dass�sich�an�den�him-
melskoordinaten�von�lBQs�
1429–008�kein�für�eine�linse�
geeignetes�Objekt�befindet.�
Bei�den�untersuchungen�stie-
ßen�sie�auf�den�noch�schwä-
cheren�dritten�Quasar.�alle�
drei�sind�gleich�weit�entfernt�
und�stehen�nur�etwa�100�000�
bis�150�000�lichtjahre�von-
einander�entfernt.�(keck/eso)

ein	Dreifach-Quasar

50 Bogensekunden

50 Lichtjahre
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...�werden�wahr�bei�dieser�aufnahme�von�swains�island�im�
südlichen�Pazifik.�die�insel�gehört�zu�american�samoa�und�
ist�ein�klassisches�Beispiel�für�ein�atoll.�Einer�von�den�Wo-
gen�des�Pazifiks�umspülten�riffkante�folgt�ein�breiter�sand-
strand,�ein�schmaler�vegetationsstreifen�und�im�zentrum�eine�
lagune,�die�in�diesem�fall�mit�süßwasser�gefüllt�ist.�atolle�
entstehen,�wenn�eine�vulkaninsel�nach�Beendigung�der�erup-
tiven�tätigkeit�langsam�absinkt.�das�vulkanische�gestein�ist�
so�schwer,�dass�die�dünne�Ozeankruste�darunter�allmählich�

nachgibt�und�die�insel�somit�sinkt.�zunächst�bildet�sich�um�
die�ränder�der�vulkaninsel�ein�schmales�Barriereriff,�welches�
sie�völlig�umschließt.�Erfolgt�das�absinken�der�insel�so�lang-
sam,�dass�die�Korallen�des�riffs�die�Bewegung�durch�Wachs-
tum�ausgleichen�können,�so�wird�dieser�ring�immer�höher,�
während�die�ursprüngliche�insel�immer�tiefer�absinkt.�schließ-
lich�ist�vom�ursprünglichen�vulkan�nichts�mehr�zu�sehen,�nur�
noch�das�ringförmige�riff�kennzeichnet�seine�stelle�–�ein�atoll�
ist�geboren.�das�Bild�entstand�im�sichtbaren�licht�mit�dem�
compact�high�resolution�imaging�spectrometer�(cHris)�an�
Bord�des�europäischen�Erderkundungssatelliten�proba.�(esa)

südseeträume	...

die�raumsonde�New HorizoNs 
sollte�eigentlich�den�Planeten�
Pluto�erkunden,�doch�nun�
ist�nach�der�neufassung�der�
Planetendefinition�durch�die�
internationale�astronomische�
union�(iau)�ein�»zwergpla-
net«�ihr�ziel.�New HorizoNs�
begann�ihren�flug�am�20.�Ja-
nuar�2006�mit�dem�start�von�
der�cape�canaveral�air�force�
station�in�florida.�nach�neun�
Jahren�flug�wird�die�son-
de�im�Juli�2015�Pluto�errei-
chen�und�ihn�sowie�seine�drei�
monde�im�raschen�vorbeiflug�
passieren.�am�28.�februar��
2007�fliegt�New HorizoNs�in�
2.3�millionen�Kilometern�ab-
stand�am�riesenplaneten�
Jupiter�vorbei�(siehe�hierzu�
auch�s.�19).�dieser�beschleu-
nigt�durch�seine�schwerkraft�
die�sonde�weiter,�sodass�sich�
die�reisezeit�zu�Pluto�um�
mehr�als�drei�Jahre�verkürzt.�
um�die�derzeitige�flugbahn�
von�New HorizoNs�genau�zu�
bestimmen,�führte�die�Boden-
mannschaft�Ende�september�

2006�mehrere�navigations-
tests�durch.�dabei�kam�die�
hauptkamera�der�sonde,�der�
long�range�reconnaissance�
imager�(lorri)�zum�Einsatz.�
die�Ende�dezember�veröffent-
lichten�Bilder�zeigen�den�nur�
etwa�14�mag�hellen�Pluto�aus�
einer�Entfernung�von�4.2�mil-
liarden�Kilometern�als�einen�
schwachen�lichtpunkt�am�
sternenhimmel.�sie�belegen,�
dass�sich�New HorizoNs�auf�
dem�richtigen�Weg�befindet.�
� manfrEd�hOll

erstes	bild	vom	»neuen«	
Zwergplaneten	Pluto

Wissenschaftler�des�rosetta-
Programms�die�gelegenheit,�
ihre�Kameras�und�messgeräte�
genau�zu�kalibrieren.�aller-
dings�kann�der�zeitraum�der�
dichtesten�annäherung�nicht�
für�Beobachtungen�genutzt�
werden,�weil�aus�sicherheits-
gründen�die�instrumente�der�
sonde�abgeschaltet�werden.�
sie�muss�nämlich�für�etwa�
25�minuten�den�schatten�des�
mars�durchfliegen.�in�dieser�
Phase�liefern�die�solarzellen-
ausleger�von�rosetta�keinen�
strom�und�die�sonde�bezieht�

ihre�Energie�aus�den�Bordbat-
terien.�um�diese�zu�schonen,�
werden�alle�nicht�zwingend�
notwendigen�geräte�an�Bord�
abgeschaltet.�Jedoch�ist�ro-
setta�nicht�völlig�blind,�denn�
die�an�Bord�befindliche�lan-
desonde�pHilae�besitzt�eine�
eigene�stromversorgung�und�
kann�während�der�größten�
annäherung�den�mars�beob-
achten.�das�nächste�Etappen-
ziel�für�rosetta�ist�die�Erde,�
die�sie�am�13.�november�
2007�zum�weiteren�schwung-
holen�passieren�wird.�(esa)
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